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Grußwort
Liebe VCD-Mitglieder,
Für diese Ausgabe haben wir zusam-
men mit PRO BAHN in Mönchenglad-
bach ein kleines Rätsel zusammenge-
stellt. Schauen Sie sich das Titelbild
mal genau an. Es gibt einen großen
Unterschied. Wer findet ihn? Es ist ni-
cht einfach! Die Lösung steht im Artikel
auf Seite 9.
Ein Gespräch mit dem neuen Techni-
schen Beigeordenten der Stadt Mön-
chengladbach macht Mut, dass die ab-
solute Autoorientierung der Stadtver-
waltung mittelfristig (und falls Mittel

vorhanden sind) einer allen Verkehrs-
teilnehmer gerechten Handlungsweise
weicht. Wir werden das beobachten
und Herrn Wurff beim Wort nehmen.
Nach einigen Jahren ohne VCD-Tour
wollen wir es dieses Jahr wieder einmal
auf die Beine bekommen und planen
für Oktober eine Tagestour in die Eure-
gio. Details dazu Heft. Ich hoffe, dass
viele teilnehmen und ich so auch einige
Mitglieder persönlich kennen lernen
werde. Ich freue mich darauf!
Ihr Roland Stahl

Gespräch mit Parteien in Mönchengladbach
Am 27.1.2010 hatte der VCD Kreisver-
band in Zusammenarbeit mit der PRO
BAHN Bezirksgruppe die drei neuen
Regierungsparteien in Mönchenglad-
bach zu einem Gespräch unter dem Ti-
tel 'Verkehrswende in Mönchenglad-
bach’ eingeladen. Bündnis90/die Grü-
nen und die FDP waren mit je zwei Ver-
kehrsfachleuten der Einladung gefolgt.
Die SPD konnte wegen einer parteiin-
ternen Veranstaltung leider nicht kom-
men. Das Gespräch soll aber nachge-
holt werden. Erfreulich war die große
Anzahl interessierte VCD-Mitglieder.
Insgesamt 12 Personen und die 4 Par-
teienvertreter waren anwesend.
Die 5 Punkte aus der Einladung wurden
von allen Anwesenden als gut und be-
sprechungswürdig befunden. Nach einer
Einleitung durch Roland Stahl mit eini-
gen Hinweisen auf wichtige Beschlüsse
aus dem Koalitionsvertrag begann eine
lebhafte Diskussion.
ÖPNV: Hier wurde schnell die Überein-
stimmung aller Anwesenden über die
doch mangelhaft Angebotsqualität der

NVV AG, insbesondere in den soge-
nannten Schwachlastzeiten, erzielt. Herr
Baues (FDP) berichtet über die Absicht
noch in2010 ein Gutachten an eine ex-
terne(!) Firma für eine kompletteNeu-
konzeption des Busnetzes zu vergeben.
Das heutige Busnetz ist sehr stark in die
Jahre gekommen und basiert noch auf
dem alten 1969 stillgelegten Straßen-
bahnnetz. Der NVV AG wird die Erstel-
lung eines solchen Konzeptes nicht zu-
getraut. Bleibt zu hoffen, dass es schnell
geht, denn das heutige Angebot ist wirk-
lich einer Stadt in der Größe von Mön-
chengladbach nicht angemessen. Es
wurde auch davon ausgegangen, dass
sich mit einem neuen Netz das Angebot
ausweiten lässt und trotzdem Kosten
eingespart werden können.
Eine Verlängerung der S-Bahn S8 in die
südlichen Stadtteile wurde angespro-
chen, aber hier sehen beide Parteien im
Moment noch sehr hohe Hürden.
Fahrrad: Schon die im März 2006 zum
VEP vorgelegte Analyse schreibt über
das Radwegenetz: Das Radwegenetz
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weist erhebliche Lücken auf. Bernhard
Cremer vom ADFC umreist kurz die we-
sentlichen Probleme in Mönchenglad-
bach. Herr Baues (FDP) weist dazu auf
den Verkehrsentwicklungsplan (VEP),
der noch in 2010 vom Rat verabschiedet
werden soll. Herr Rink (Grüne) erläutert
die Aufgaben eines  Radverkehrsbeauf-
tragten, so wie er im Koalitionsvertrag
der Regierungsparteien für Mönchen-
gladbach geplant ist. Es ist zu hoffen,
dass dieser auch mit den entsprechen-
den Kompetenzen ausgestattet wird und
ein langsames Umdenken in Rat und
Verwaltung bewirken kann. Herr Hölters
(FDP) möchte noch einige Verbesse-
rungen in den VEP eintragen lassen.
Herr Baues (FDP) führt aus, dass seine
Partei attraktives innenstadtnahes Woh-
nen fördern möchte. Dadurch soll Indivi-
dualverkehr vermieden werden und die
Bewohner können die kurzen Wege
vermehrt mit dem Rad zurücklegen.
Fußgänger: Das sind sicher die am
meisten benachteiligten Verkehrsteil-
nehmer in Mönchengladbach. Die Ver-
kehrspolitik der letzten 60 Jahre in Mön-
chengladbach hat den Fußgänger noch
mehr als den Fahrradfahrer einfach ig-
noriert und an den Rand geschoben. Es
kam eine lebhafte Diskussion bzgl. der
unsäglichen Drückampeln an Stellen mit
hohem Fußgängerverkehr auf (z.B. Eu-
ropaplatz, Marienplatz, Kreuzung
Gracht/Limitenstraße). Hier wurden bei-
den Parteien von den Anwesenden ein-
dringlich die Bitte nahe gelegt, diese
Drückampeln entfernen zu lassen und
nur noch dort, wo wenige Fußgänger
unterwegs sind, diese zu belassen.
Beklebte Busse: Alle waren der Auf-
fassung, dass die vielen vollständig be-
klebten Busse der NVV AG für die Fahr-
gäste völlig unzumutbar sind. Auch hier
kam einmütig die Aufforderung an die
Politik, der NVV AG als 100%ige Stadt-

tochter zu untersagen, die Fenster der
Busse so vollständig mit Werbung zu
bekleben. Es wurde auch darauf hinge-
wiesen, dass gerade die NVV AG und
die MGMG als städtische Unternehmen
die Hauptwerbeträger sind.
Verkehrslandeplatz: Martin Asbeck
gab eine kurze Einleitung zum Thema
und zur Sicht des VCD. Herr Baues
(FDP) sagte, dass die FDP früher immer
für den Verkehrslandeplatz waren, da er
als wichtiger Standortfaktor und auch
als Arbeitgeber für Mönchengladbach
angesehen wurde. Durch den voraus-
sichtlichen Absprung des Flughafens
Düsseldorf hat sich da einiges geändert.
Herr Rink und Herr Diehl (Grüne) spre-
chen sich klar für eine Schließung die-
ses Subventionsloches aus.
Herr Multmeier (BUND) erläuterte die
sehr hohe Dichte an Flughäfen und die
z.T.sehr hohen Subventionen (z.B.:
Dortmund 20Mio€ jährlich). Herr Hölters
(FDP) merkt an, dass Mönchengladbach
nicht alleine über die Schließung ent-
scheiden kann. Wenn aber die Politik in
Mönchengladbach nicht mehr hinter
dem Verkehrslandeplatz steht, wird eine
Schließung unumgänglich sein.
Abschließend lässt sich sagen, dass die
zwei Stunden schnell vergingen, da in
einer sehr konstruktiven Art und Weise
diskutiert wurde. Es konnten nicht alle
Themen, die in Mönchengladbach dem
VCD und PRO BAHN auf den Nägeln
brennen, angesprochen werden. Aber
dieser Abend kann als sehr gute Grund-
lage zu weiteren Gesprächen angese-
hen werden.
Es sei noch darauf hingewiesen, dass
das Thema Verlängerung der S28 mit
dem Hinweis auf die noch in weiter Zu-
kunft liegenden Entwicklungen nicht
weiter an diesem Abend diskutiert wur-
de.
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Gespräch mit Herrn Wurff
Mönchengladbach hat im Mai 2010 Mit
Andreas Wurff einen neuen technischen
Beigeordneten bekommen. Zusammen
mit Detlef Neuß von PRO BAHN habe
ich am 8.7.10 einen Gesprächstermin
mit Herrn Wurf gehabt. Aus der geplan-
ten Stunde wurden 90 Minuten. Es war
ein sehr interessantes Gespräch und ich
glaube, dass wir Herrn Wurff einiges
Neues über Mönchengladbach berichtet
haben. Natürlich kann man in dieser Zeit
keine tiefgreifenden Analysen der Situa-
tion in Mönchengladbach durchführen,
aber wir haben alle für uns wichtigen
Punkte angesprochen. Beispielsweise
die katastrophale Situation des Radwe-
genetzes oder auch die immer noch
vorherrschende Autovorrangpolitik. Ge-
rade bei letzterem habe ich das gute
Gefühl, dass hier mit Herrn Wurff sich in
Zukunft was ändern wird. Auch er sieht
die Situation ähnlich wie wir. Das hier
ganz dicke Bretter gebohrt werden müs-
sen und Änderungen auch aus der fi-
nanziellen Lage der Stadt heraus nur
langsam gehen, war allen klar. Einige
Zeit diskutierten wir auch die Lage am
Europaplatz. Die dortigen Drückampeln
für Fußgänger sind auch Herrn Wurff ein
Dorn im Auge. Generell überhaupt die
Ampeln an diesem Platz. Hier können
wir allerdings auf erhebliche Verbesse-
rungen für die Busse und Fußgänger
hoffen, wenn die Ost-West-Straße ein-
mal fertig ist. Dann muss nämlich der
Durchgangsverkehr am Europaplatz
verschwinden.
Ein weiterer wichtiger Diskussionspunkt
war das teuere Busnetz und trotzdem
schlechte Angebot im ÖPNV. Hier ha-
ben wir die von der Ampelkoalition vor-
gesehene Analyse unterstützt. Aus Sicht

des VCD und PRO BAHN könnte mit
einem optimierten Busnetz ein besseres
Bus-Angebot auch an Sonn- und Feier-
tagen sowie abends ab 20.30Uhr gebo-
ten und trotzdem der hohe Zuschussbe-
darf erheblich gesenkt werden. Der
ÖPNV muss in Mönchengladbach das
3A-Image verlieren. 3A = Arme, Alte,
Auszubildende. So wie es in vielen
Städten ähnlicher Größe wie Mönchen-
gladbach heute schon ist. Motto: Im Bus
sitzen Punk neben Nerz.
Auch ein lange diskutierter Punkt ist die
Situation der beiden großen Bahnhöfe.
Durch die Heraufstufung auf Bahnhofs-
kategorie 3 nimmt die Bahn jedes Jahr
über eine halbe Million Euro ein, ohne
das sich die Situation verbessert (siehe
Artikel dazu im Heft). Das war Herrn
Wurff so nicht bekannt und er wird diese
Information auch gerne bei Gesprächen
mit der Bahn verwenden.
Fazit: Ein sehr offenes und interessan-
tes Gespräch in dem auch wir wichtige
Informationen über die Lage in der städ-
tischen Verkehrspolitik  erfahren haben.
Herr Wurff ist zurzeit in der „Findungs-
phase“ und an allen Informationen sehr
interessiert. Er hat auf uns den Eindruck
einer sehr sachlichen Kompetenz ge-
macht. Seine Worte beim Abschied
werden wir gerne wahrnehmen: Wir soll-
ten auf jeden Fall im Kontakt bleiben.
Einer geplanten Einladung zu einem
Gespräch in größerem Kreise Ende des
Jahres hat Herr Wurff positiv gegenü-
bergestanden. Somit steht der nächste
Termin mit Ihm schon fest. Wir freuen
uns darauf und möchten Herrn Wurff
ganz herzlich für das Gespräch mit uns
danken.

Roland Stahl
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Protokoll Jahresversammlung 2010
Protokoll der Mitgliederversammlung des
VCD Kreisverband Mönchenglad-
bach/Grenzland
Am 26.5.2010 in Mönchengladbach,
Gaststätte Krefelder Hof
Der Vorsitzende R. Stahl begrüßt die An-
wesenden und eröffnet die Sitzung um
19.30 Uhr.
Er stellt die frist- und formgerechte Einla-
dung fest und beginnt mit der Tagesord-
nung:
TOP 1: Wahl eines Versammlungsleiters
und Protokollführers
Ruprecht Beusch wird als Versammlungs-
leiter vorgeschlagen und einstimmig ge-
wählt.
Roland Stahl wird als Protokollführer vor-
geschlagen und einstimmig gewählt.
TOP 2: Die Tagesordnung wird einstim-
mig angenommen.
TOP 3: Die Niederschrift (veröffentlicht im
Niers-Info Nr 27) der letzten Mitglieder-
versammlung wird einstimmig genehmigt.
TOP 4:
a) Tätigkeitsbericht des Vorstandes:

Der Tätigkeitsbericht wird von R. Stahl
vorgetragen
b) Bericht des Kassierers und der Kas-
senprüfer. Der Kassierer berichtet über
die Einnahmen/Ausgaben.
c) Die Kassenprüfer stellen eine ord-
nungsgemäße Kassenführung fest.
d) Nach kurzer Aussprache beantragt D.
Neuß die Entlastung des Vorsitzenden
und des Kassierer: jeweils einstimmig (mit
zwei Enthaltungen) angenommen.
TOP 5: Anträge: Es liegen keine Anträge
vor.
TOP 6: Vorschau auf das kommende
Jahr
Es ist schwierig eine Themenliste vor-
zugeben. Im Moment versucht der VCD
auf aktuelle Themen zu reagieren. Die
wenigen Aktiven ermöglichen keine um-
fangreichen Aktionen.
Es soll wieder ein Ausflug organisiert wer-
den. z.B.: nach Euregio
TOP 7: Verschiedenes
Keine Meldungen.
Ende der Versammlung um 20.35 Uhr.

Drei Länder – Eine Fahrkarte
Wer sich jetzt verwundert die Auge reibt
und glaubt das schon einmal in einem
Niers-Info gelesen zu haben, liegt rich-
tig. Geplant war diese Tour schon ein-
mal für 2008. Dieses Jahr wollen wir die
Fahrt definitiv durchführen. Wir werden
zusammen mit den PRO BAHN-
Gruppen aus Mönchengladbach und
Heinsberg/Aachen fahren.
Der VCD-Jahresausflug soll uns dieses
Jahr eine europäische Lösung im Sinne
der ÖPNV-Nutzer zeigen. Die Mitglieder
aus dem Kreis Heinsberg kennen die
Lösung:

Das Euregio-Ticket

Mit diesem Ticket können drei Länder
Europas bereist werden. Dazu wollen
wir am Samstag, den 2. Oktober von
Mönchengladbach nach Lüttich und
Maastricht reisen. Start ist um 9.22 mit
der RB33 auf Gleis 1 in Mönchenglad-
bach Hbf. Zurück in Mönchengladbach
sind wir um 18.36 ebenfalls mit der
RB33. Somit ist auch der Zu- und Aus-
stieg in Viersen (ab 9.13; an 18.44) und
Krefeld (ab 9.00; an 18.58) sowie allen
Zwischenstationen möglich.
In Lüttich haben wir 2 oder 3 Stunden
Aufenthalt und in Maastricht 2 oder 3
Stunden. Somit besteht ausreichend
Zeit für Stadtbesichtigungen. Wo wir
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länger bleiben, können wir spontan ent-
scheiden.
Wir laden alle Mitglieder, deren Famili-
enangehörigen und Freunde herzlich
zur Mitfahrt ein. Für Mitglieder des VCD
ist die Fahrt kostenlos. Für Nichtmitglie-
der wird ein Kostenbeitrag von 7€ erho-
ben. Kinder unter 12 Jahren fahren kos-
tenlos mit. Bitte melden Sie sich ver-

bindlich bis zum 26. September bei Ro-
land Stahl oder Martin Asbeck (Adres-
sen siehe Impressum am Ende) an.
Für Teilnehmer die im VRR-Gebiet
einsteigen: Da das Euregio-Ticket erst
ab Herrath gilt, teilen Sie uns auch bitte
mit, ob Sie bis zur VRR-Verbundgrenze
in Herrath eine Fahrkarte benötigen.

Neue Straßenbahnwagen der SWK

Ein Wagen aus den 1960ern
Seit 14.7.2010 Geschichte

Neuheit 2010
Wird die auch 50 Jahre halten?

Krefeld ist eine der wenigen Städte, die
sich 1962 für die Beibehaltung eines
Straßenbahnnetzes als Rückgrat des
ÖPNV entschieden hat. Die SWK (Städ-
tische Werke Krefeld) scheint damit
nicht schlecht gefahren zu scheint, denn
1970 wurde eine neu gebaute Strecke
bis Gartenstadt dem Verkehr übergeben
und 1975 sogar bis Elfrather Mühle wei-
tergeführt. Mit der Linie 041 kommt die
SWK nach St.Tönis und damit in den
Bereich unseres Kreisverbandes. Gut
für St.Tönis, denn man kann von da aus
im 10-Minuten-Takt die Innenstadt und
den Hauptbahnhof von Krefeld errei-
chen.
Die Straßenbahn ist also keineswegs
veraltet, allerdings muss der Wagenpark
von Zeit zu Zeit erneuert werden, zum
einen aus technischen Gründen, zum

anderen, um für die Fahrgäste attraktiv
und auf der Höhe der Zeit zu bleiben.
Die SWK hat bei der Fa. Bombardier
neue Wagen gekauft, und diese werden
jetzt sukzessive eingesetzt. Der größte
Unterschied zu den alten Wagen ist
wohl die niedrige Einstieghöhe von 35
cm, bei ausgebauten Bahnsteigen noch
geringer, keine Stufen im Inneren, son-
dern nur sehr flache Rampen, eine we-
sentliche Erleichterung für Fahrgäste,
die nicht gut zu Fuß sind. Die Farbge-
bung im Innern variiert zwischen hellen
Grautönen, dazu die Polster der Sitze in
hellem Rot mit schwarzen Punkten, das
ergibt eine freundliche Atmosphäre. Es
entsteht ein Eindruck der Leichtigkeit,
dagegen wirken die alten Wagen robus-
ter. Der Schwerpunkt liegt durch die
niedrige Einstieghöhe tiefer, und da-
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durch wird die Fahrt ruhiger. Die Klima-
anlage wirkt unauffällig und effizient,
außerdem sind auch noch einige Ober-
lichter zu öffnen. Die Beschleunigung ist
zügig, und deshalb mussten wohl rote

Lämpchen und Piepstöne das Schließen
der Türen anzeigen.
Was waren das noch für Zeiten, als man
noch hinter der Bahn herlaufen und auf
das Trittbrett aufspringen konnte!

Ruprecht Beusch

Neues vom Krefelder Hbf
"Alle reden von der Dienstleistungs-
Gesellschaft - wir nicht."
Diese Abwandlung eines alten DB-
Werbespruches kam mir im vergange-
nen Dezember in den Sinn, als ich am
Zugang zum Reisezentrum Krefeld Hbf
den Hinweis auf die neuen Schalteröff-
nungszeiten entdeckte:
Montag bis Freitag 9:00 - 18:00h
Samstag 10:00 - 16:00h
Sonntag geschlossen
Also: Keine persönliche Beratung mehr
im morgendlichen Berufsverkehr, eben-
so wenig wie an Sonn- und Feiertagen.
Nach dem Abbau des Service Point hat
die Kundenorientierung der Bahn im

Krefelder Hbf -- dem Hauptbahnhof ei-
ner Stadt von 235.000 Einwohnern --
einen weiteren Tiefpunkt erreicht.
Immerhin wurde Ende April verkündet,
dass nunmehr der Bau von Aufzügen zu
den Bahnsteigen beginnen würde. Seit-
dem stehen auf den Bahnsteigen ein
paar Bauzäune dekorativ im Wege, an-
sonsten hat sich noch nichts für den
Fahrgast Sichtbares getan. Dennoch
geben die Ankündigungen Anlass zur
Hoffnung, dass in absehbarer Zeit der
Weg zu den Bahnsteigen für alle, die
auf einen stufenfreien Zugang angewie-
sen sind, spürbar leichter wird.

Michael Seibert

L19 -  ein Dauerthema im Gladbacher Südosten
Im Südosten Mönchengladbachs, in
Giesenkirchen am Ruckes kämpfen die
Bürger seit Jahren für eine Umgehungs-
straße. Die Straße ist sehr stark befah-
ren, vor allem auch durch LKW´s, die
zum Gewerbegebiet Erftstraße in Gie-
senkirchen fahren.
Im Januar 2006, ein halbes Jahr nach
der von der CDU gewonnenen Land-
tagswahl, hat der  Landtagsabgeordnete
der CDU, Michael Schroeren, stolz ver-
kündet, dass die geplagten Bürger nun
durch eine Umgehung entlastet werden
sollten (RP vom 14.01.2006). Es solle
eine Umgehungsstraße auf der Trasse
der alten A 44 gebaut werden. Diese
neue Straße wäre die Verlängerung der

L19 von der B59 bei Sasserath bis nach
Schloss Rheydt.
Allerdings hat die Ankündigung von
Herrn Schroeren die Bürger nicht er-
freut, sondern nur massenhaft Proteste
hervorgerufen:

 Die Bürger am Ruckes befürchten,
durch die L 19 nicht wirklich entlastet zu
werden, da die Trasse nicht am Gewer-
begebiet Erftstraße vorbeiführt und so-
mit noch eine Verbindung geschaffen
werden müsste.

 Die Bürger im Bereich der alten A 44
haben sich lange mit Erfolg gegen den
Bau der A 44 gewehrt und protestieren
nun, da auf derselben Trasse eine
Landstraße gebaut werden soll. Die Ar-
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gumente Umweltzerstörung, Lage im
Landschaftsschutzgebiet usw. gelten
doch auch für eine Landstraße.

 Es sind noch einige neue Wohngebie-
te unmittelbar an der Trasse entstan-
den, deren Bewohner nun eine Straße
„vor die Haustür“ bekommen sollen.
Schnell musste Herr Schroeren zurück-
rudern und sagen, dass noch gar nichts
entschieden sei und die Trasse der al-
ten A 44 nur eine mögliche Trasse für
die neue L19 sei.
Im Laufe des Verfahrens wurden dann
vom Landesbetrieb Straßenbau 4 ver-
schiedene Varianten für den Trassen-
verlauf einer Ostumgehung von der B59
im Süden  bis zur L 31 an Schloss
Rheydt untersucht. Die Ergebnisse der
Untersuchung, eine Umweltverträglich-
keitsstudie und ein Verkehrsgutachten
wurden im Dezember 2009 der Stadt-
verwaltung Mönchengladbach zur Ver-
fügung gestellt, öffentlich gemacht wur-
den sie aber erst im März 2010.
Die Variante 1, die der alten Trasse der
A 44 folgt, wurde wegen der bekannten
Auswirkungen auf die  Umwelt von den
Gutachtern verworfen.
Favorisiert wurde zunächst die Variante
4, die östlich um Giesenkirchen herum-
läuft, aber westlich vom Ortsteil Schel-
sen verläuft. Peinlicherweise stellte sich
sehr schnell heraus, dass auch diese
Trassenführung nicht verwirklicht wer-
den kann: Auf einem Grundstück in der
Trasse wurde mittlerweile eine Indust-
riehalle errichtet. Der Bauherr hat dieses
Grundstück von der Mönchengladba-
cher Stadtentwicklungsgesellschaft ge-
kauft. Der zugrunde liegende Bebau-
ungsplan durchlief das Verfahren ohne
Proteste der Stadt Mönchengladbach
oder des Landesbetriebes Straßenbau.
Jetzt steht die Halle da und die Variante
4 ist gestorben.

Aber auch die verbliebenen Varianten 2
und 3 werden nicht zum Zuge kommen,
da sich politisch einiges verändert hat.
Bei der Kommunalwahl im August 2009
wurde in Mönchengladbach die bisheri-
ge Ratsmehrheit gebrochen und SPD,
Bündnis 90/Die Grünen und FDP bilden
nun die Gestaltungsmehrheit. SPD und
Grüne hatten gerade im Bereich Gie-
senkirchen starke Gewinne einfahren
können. Die Menschen hier haben bei
den Grünen und der SPD Unterstützung
in ihrem Kampf um Verkehrsberuhigung,
aber gegen die L19 gefunden. Das
drückt das Wahlergebnis deutlich aus.
Den Ausgang der Landtagswahl im Mai
2010 kennen wir alle, seit Mittwoch 14.
Juli 2010 haben wir in NRW eine Min-
derheitsregierung aus SPD und Bündnis
90/Die Grünen. Schon am 10.7.2010
konnte die Rheinische Post verkünden:
L 19: Rot-Grün will die Straße streichen
Zur Begründung werden die Unklarhei-
ten bei der Trassenführung und die
prognostizierte Auslastung der Straße,
im Bereich Odenkirchen bis Giesenkir-
chen genannt. Hier wird eine Auslastung
von 9 000 Fahrzeugen pro Tag erwartet.
Damit lässt sich ein Bau von 16 Millio-
nen Euro aber nicht rechtfertigen.
Bisher ist es ja nur der erklärte Willen
der rot-grünen Regierung in Düsseldorf,
aber es bleibt zu hoffen, dass die L19
wirklich aus dem Landesverkehrsplan
gestrichen wird. Das wäre auch aus
Sicht des VCD eine positive Entwicklung
in dieser unendlichen Geschichte.
Allerdings darf aus Freude darüber nicht
vergessen werden, was ganz dringend
auf die Tagesordnung muss: Eine ver-
nünftige Ostumgehung, die die Bürger in
Ruckes entlastet und die B 230 mit der
L 31 verbindet. Hier muss die Politik
endlich zu Potte kommen.

Martin Asbeck
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Niederrheinischer Radwandertag

Es war einer der weniger heißen Tage die-
ses Sommers und so war die Beteiligung
am Niederrheinischen Radwandertag zu-
frieden stellend. Unser Standort in diesem
Jahr war der Buttermarkt in Kempen. Be-
sonders hervorzuheben ist die gute Organi-
sation der Kempener, die es problemlos
schafften neben den teilnehmenden Rad-
fahren auch noch Sonntagsspaziergänger
anzulocken. Hierzu trug besonders das gu-
te Angebot für Kinder sowie ausreichend
vorhandene Gastronomie bei. Angenehm
auch, dass der Platz in verträglicher Laut-
stärke mit Musik beschallt wurde, so dass
Gespräche problemlos möglich waren.
Letzteres wurde von Radio Welle Kempen

organisiert. Durch die
Mitarbeiter des Radios
wurde auch den gan-
zen Tag die Veranstal-
tung moderiert und je-
der einzelne Stand vor-
gestellt.
Auch wenn wir uns
noch mehr Zuspruch
gewünscht hätten, war
die Resonanz doch
insgesamt befriedigend.
Sowohl langjährige
VCD-Mitglieder als
auch interessierte Pas-
santen suchten das
Gespräch mit uns.
Vergleicht man die
diesjährige Veranstal-
tung mit unserem En-

gagement in Mönchengladbach im letzten
Jahr, war der Erfolg ungleich besser. In
Mönchengladbach mussten wir Standge-
bühren von 50€ in Form einer Spende ent-
richten, die Organisation durch die MGMG
war eher mangelhaft und das Interesse an
unserem Stand schlecht.
Unser Stand in Kempen war zwar anspre-
chend, aber er lässt sich bestimmt noch
optisch verbessern und etwas spektakulä-
rer gestalten, damit die Neugier der Pas-
santen stärker geweckt wird. Anregungen
hierzu nehmen wir gerne an.

Detlef Neuß

Lohnt auch ohne Fahrgäste
Sonntag 13. Dezember 2009. Es war
ein großes Ereignis in Mönchenglad-
bach. Endlich wieder Bahn-Fernverkehr.
Die Politprominenz war da, die Presse
und auch interessierte Bürger. Ebenso
PRO BAHN und VCD. Oberbürgermeis-

ter Norbert Bude gab persönlich das
Signal zur Abfahrt, flankiert vom Berliner
Bären und Borussia-Maskottchen Jün-
ter. Noch schöner wäre es gewesen,
wenn alle Anwesenden den ICE nach
Berlin auch genutzt hätten, aber das war
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eigentlich nicht nötig. Der Zug lohnt sich
auch als Leerfahrt.
Die Rechnung wurde mit der neuen Sta-
tionspreisliste, gültig ab 1.1.2010 prä-
sentiert. Sowohl der Hauptbahnhof
Mönchengladbach, als auch der Haupt-
bahnhof Rheydt wurden von der Kate-
gorie 4 (Nahverkehrssystemhalt / Nah-
verkehrsknoten) in die Kategorie 3 (Re-
gionalknoten mit möglichem Fernver-
kehrshalt) eingeordnet. Statt € 2,18
muss der VRR und somit auch indirekt
die Stadt Mönchengladbach jetzt € 5,97
pro Zughalt bezahlen.
Schauen wir uns die Größenordnung
der Zughalte einmal an. Der Haupt-
bahnhof Rheydt hat an Wochentagen
ca. 170 Zughalte zu verzeichnen, an
Samstagen, Sonn- und Feiertagen ca.
120. Im  Hauptbahnhof Mönchenglad-
bach gibt es an Werktagen ca. 250
Zughalte, an den Wochenenden und an
Feiertagen ca. 200. Insgesamt sind das
rund 142.000 Zughalte pro Jahr.
Die durch die Höherstufung entstehen-
den Mehrkosten belaufen sich also auf
ca. € 538.000. Dabei handelt es sich
natürlich nur um den Nettobetrag, die
Mehrwertsteuer kommt noch hinzu. Auf
diesem Weg holt sich der Bund einen
Teil der Subventionen für den ÖPNV
wieder zurück.
Es ist jedoch nicht nur die Stadt Mön-
chengladbach betroffen. Auch Neuss,

Herzogenrath und Düren teilen das Ver-
gnügen eines aufgewerteten Bahnhofs
auf der Strecke der neuen Fernverbin-
dung am linken Niederrhein. Warum al-
so die Züge unnötig mit Fahrgästen be-
lasten. Durch die Aufwertung der Bahn-
höfe kassiert der DB-Konzern einen Mil-
lionenbetrag. Das sollte für die Bereit-
stellung der Züge ausreichen. Fahren
würden sie ja ohnehin. Durch die Verla-
gerung an den linken Niederrhein wird
die Strecke finanziell noch lohnenswer-
ter.
Bedenkt man, dass DB Station und Ser-
vice zur Zeit kleinlich mit der Stadt Mön-
chengladbach um die Renovierung des
Mönchengladbacher Hauptbahnhofs
streitet und das Gebäude des Rheydter
Hauptbahnhofs langsam verkommen
lässt, kann man diese Preispolitik der
Bahn eigentlich nur noch als unver-
schämt bezeichnen. Der Fahrgast hat
von all dem so gut wie nichts. Die
Bahnhöfe und der Service bleiben wie
sie sind. Die Direktverbindung nach Ber-
lin mag zwar bequem sein, steigt man
aber einmal um, ist man sogar geringfü-
gig schneller. Der Vorteil liegt klar bei
der DB AG, der Nachteil beim VRR und
somit bei den Gemeinden und beim
Fahrgast, denn die nächste Preiserhö-
hung im Nahverkehr kommt bei diesen
Stationspreisen bestimmt.

Detlef Neuß

Neue Verkehrspolitik in NRW
Nun ist die neue Regierung in NRW
vereidigt. Wer den Koalitionsvertrag
liest, wird erstaunt über die vielen De-
tails bzgl. Verkehr in NRW sich die Au-
genreiben. 5 und eine halbe Seite. Mit
so tollen Titeln wie „Vorfahrt für Busse
und Bahnen im Land“ oder „Luftverkehr:

Zukunft gestalten und Interessenaus-
gleich herstellen“.
Da wird uns viel versprochen und gera-
de die Nutzer des öffentlichen Nah- und
Fernverkehrs (wobei das Schwerge-
wicht auf dem Nahverkehr liegt) können
goldenen Zeiten entgegensehen, wenn
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das alles umgesetzt wird. Aber auch
hier bleibt die Frage: wovon soll das be-
zahlt werden?
Ein Absatz der gerade für den VCD sehr
wichtig ist soll hier im Wortlauf wieder-
gegeben werden: Wir werden einen Bei-
rat für den Schienengebundenen Per-
sonennahverkehr (SPNV) unter Beteili-
gung der Zweckverbände des Landes
sowie der Fahrgastverbände einrichten.
Dieser soll kurzfristig - möglichst bis En-
de des Jahres 2010 - einen konkreten
Maßnahmenkatalog für die nächsten
fünf Jahre erarbeiten.
„Sowie der Fahrgastverbände“ bedeutet
die Chance für den VCD dort aktiv einer
umweltverträglichen Mobilität Stimme zu
verleihen.

Unter der Überschrift „Fahrradland
NRW“ wird über den Ausbau des Rad-
wegenetzes geschrieben, ohne aber
genauer zu werden. Hier können wir nur
die spätere Umsetzung abwarten und
auch vorantreiben. Insbesondere in
Mönchengladbach liegt bzgl. Radwege-
netz sehr vieles im Argen.
Der ganze Koalitionsvertrag kann von
den Internetseiten beider Parteien her-
untergeladen werden.
Bleibt zu hoffen, dass die zentrale Über-
schrift zum Block ‚Verkehr’ im Koaliti-
onsvertrag endlich auch in NRW Wahr-
heit wird:
NRW mobil - Verkehrspolitik für Alle

Roland Stahl

Ganz am Ende
Fahrplan kostenlos

Einen vollkommen unerwarteten Service
bietet die NVV AG im Jahre 2010. Das
Fahrplanbuch 2010/2011 gibt es bei den
Servicestellen kostenlos. Nachdem
noch vor einigen Jahren so weinige ge-
druckt wurden, dass es i. A. 3 Monate
nach Fahrplanwechsel keine mehr gab,
so war in den letzten Jahren auch bis
zum Ende der Fahrplanperiode das
Buch kostenpflichtig (50Cent) erhältlich.
Nun ist es sogar kostenlos zu haben.

Bus- und Bahnfahren macht schlank
Amerikanische Forscher haben heraus-
gefunden, dass schlanke Bewohner und
ein gutes ÖPNV-Angebot korrelieren. Je
mehr Bus und Straßenbahnen in einer
Stadt fahren, desto schlanker sind die
Einwohner. Vermuteter Grund: Der Weg
von und zur Haltestelle sowie gelegent-
liche Sprints fordern zu mehr Bewegung

heraus. Motto: F: Welchen Sport treiben
Sie? A: Ich treibe ÖPNV!
Schauen Sie sich doch mal vor Ort um.

Akustische Fahrgastinformation für
Blinde und Sehbehinderte Fahrgäste
Zusätzlich zu der Elektronischen Fahr-
gastinformation (ELFI) wurde die MöBus
Haltestelle Bismarckplatz (Richtung
Rheydt) mit einer akustischen Fahrgast-
information für Blinde und Sehbehinder-
te Fahrgäste ausgerüstet. Es wurde ei-
ne Bedarfsdurchsage realisiert, welche
die auf den ELFI-Tafeln dargestellten
Abfahrtzeiten auf Tastendruck vorliest.
Die Wartehalle wurde mit einer behin-
dertengerechten Tasteinrichtung sowie
mit einem Nahbereichslautsprecher ver-
sehen. Dies ist ein wichtiger Schritt um
sehbehinderten Busnutzern das leben
zu vereinfachen. Hoffentlich wird das
weiter ausgebaut.
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Termine
Sitzungen des KV Mönchengladbach-Grenzland:
Die Aktiven des KV treffen sich regelmäßig am 4. Mittwoch im Monat.
Die nächsten Termine: Jeweils um 19:30Uhr.

28. Juli 2010
25. August 2010
22. September 2010

2. Oktober 2010 Fahrt in die Eure-
gio (siehe Artikel)
27. Oktober 2010
24. November 2010

Falls nicht anders vermerkt: Treffpunkt: Gaststätte ‚Krefelder Hof’. Am alten Bus-
überlandbahnhof; 80m vom Hauptbahnhof Mönchengladbach entfernt.

Internet:
www.vcd.org/vorort/moenchengladbach
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VCD-Kreisverband Mönchengladbach/Grenzland
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